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Furth im Wald. Die Sorgen der
Handwerksbetriebe über zu
wenig Auszubildende und so-
mit spätere Fachkräfte sind be-
kannt, es könnten viel mehr of-
fene Ausbildungsplätze belegt
werden. Deshalb ist es immer
wieder eine Freude zu sehen,
dass es doch noch Jugendliche
gibt, die sich für einen Hand-
werksberuf entscheiden. Am
Donnerstag starteten in der
Further Staatlichen Berufs-
schule insgesamt 27 junge
Menschen das Berufsgrund-
schuljahr als erstes Ausbil-
dungsjahr.

In diesem Schuljahr werden
ihnen alle theoretischen und
praktischen Grundlagen des
Zimmererhandwerks, ebenso
aber auch neue ökologische
und energetische Erkenntnisse
übermittelt. Dies nahm der Lei-
ter Außenstelle Furth im Wald
der Staatlichen Berufsschule
Cham, StD Johann Altmann,
gerne zum Anlass, die 22 männ-
lichen und erstmalig die hohe
Anzahl von fünf weiblichen Ju-
gendlichen aus den Landkrei-
sen Cham, Schwandorf und
Amberg, darunter auch drei
Gastschüler aus Niederbayern,
zu begrüßen. Zudem begrüßte
er als Ehrengäste die Geschäfts-
führerin der Kreishandwerker-

22 Männer und fünf Frauen beginnen die Handwerks-Ausbildung — Berufsschule genießt guten Ruf

Zimmerer-Nachwuchs steht in den Startlöchern

schaft Cham, Rosmarie Tragl-
Kraus, den Obermeister der
Zimmerinnung Cham, Tobias
Weber, den stellvertretenden
Obermeister der Innung
Schwandorf, Johann Fischer,
den Klassenleiter der Zimme-
rer, Mehmed Imsirovic, und
den Leiter der Berufsschule,
OStD Siegfried Zistler.

Altmanns besonderer Gruß
aber galt Ute Güntow als Ver-
treterin der Firma Max Schierer
aus Cham. Sie hatte für jeden

angehenden Zimmererschüler
einen Geschenkgutschein mit-
gebracht, der gegen einen
Werkzeugsatz bei der Firma
Schierer eingelöst werden
kann.

In ihren Grußworten zeigten
sich die Ehrengäste mit ihren
Aussagen einheitlich. Es sei im-
mer erfreulich, wenn sich eine
so große Anzahl an bereitwilli-
gen jungen Menschen ent-
schließe, einen Handwerksbe-
ruf zu erlernen, ganz besonders

aber bei der verhältnismäßig
hohen Beteiligung weiblicher
Schülerinnen. Sie alle haben
die Chance, in einer Berufs-
schule, die bei den Betrieben
einen guten Ruf genießt, ihr
Ausbildungsjahr absolvieren
zu können.

Die Vertreter wiesen dabei
auf die erfolgreiche Arbeit der
Further Berufsschule und ihrer
Lehrer hin, die sich in den Prü-
fungsergebnissen widerspiege-
le. Auch die gute Zusammen-

arbeit von Berufsschule, Betrie-
ben und Innungen erweise sich
wie immer als hervorragend.

Johann Altmann bedankte
sich bei den Ehrengästen und
erwähnte die demnächst statt-
findenden Baubegegnungsta-
ge. Diese erwiesen sich als
enorm wichtig für die Maurer,
Zimmerer und Schreiner. Viele
der Teilnehmer entscheiden
sich anschließend für einen der
angebotenen Handwerksberu-
fe, so Altmann. fkw

Die lustige Seite des Älterwerdens

Von Alexander Frimberger

Furth im Wald. Wenn die Leute
lachen, dann freut ihn das. Er
selbst lacht auch gern - am
liebsten über sich selbst. Jetzt
hat Toni Lauerer sein 19. Buch
vorgelegt und geht mit neuem
Programm auf Tour. Beides mit
eingebauter Lachgarantie.

In früheren Werken war
Lauerer der „Stenz“, später der
geplagte Familienvater, im
neuesten seiner inzwischen 19
Publikationen geht es darum,
langsam älter zu werden.
Eigentlich ist der 64-Jährige gar
nicht einverstanden, dass er
von außen so gesehen wird.
„Oft fragt man mich, wie lange
ich noch habe“, sagt er und
meint, bis zur Rente. Auch im
Bekanntenkreis reden viele
über das Älter werden. „Kruze-
fix“, denkt er dann, „dabei fühle
ich mich doch gar nicht alt.“

Immer ein Augenzwinkern

Trotzdem hat er erschütternde
Schicksalsschläge hinzuneh-
men. „Bei einer Wanderung
auf den Arber hat mir die Bedie-
nung auf der Berghütte doch
glatt die Seniorenkarte hinge-
legt.“ Eine bodenlose Frech-
heit, wie der Autor dieser Zeilen
findet. Etwas mysteriös merk-
würdiges ist ihm bei eben die-
ser Wanderung noch aufgefal-
len. Der Arber ist in den letzten

Toni Lauerer legt mit „Älter werden ist (ko)a Gaudi“ sein 19. Buch vor

Jahren steiler geworden, und
jemand hat die Wegweiser
durch solche mit falschen An-
gaben ersetzt. „Da steht, dass
es rund 2,5 Stunden bis zum
Gipfel dauert, ich hab aber vier
Stunden gebraucht.“ Ein ande-
rer Wanderer hat das auch be-
merkt: „Stimmt, die Zeitangabe
ist falsch.“

Lauerer: „Gut, dass Sie es
auch gemerkt haben.“

Wanderer: „Ja, ich hab näm-
lich nur 1,5 Stunden ge-
braucht.“

Lauerer: „Ich auch.“
An dieser kurzen Passage

merkt man schon, was Lauerer
meint, wenn er sagt: „Ich veral-
bere mich gern selber.“ Also
hat er sich an das Thema heran-
gewagt: „Auch wenn ich mich
nicht alt fühle, dann schreibe
ich eben über den Übergang
vom Berufsleben ins Renten-
alter.“ Aber, und darauf besteht
er: „Der Kindskopf bleibt.“
Selbst dann, wenn er in Pilsen
im Museum Seniorenrabatt
angeboten bekommt. „Das
trifft mich in der Seele.“ Lieber
wäre es ihm, die Museumsmit-
arbeiterin hätte ihn nach sei-
nem Ausweis gefragt, ob er
denn schon volljährig sei.

Ob in Buchform oder live auf
der Bühne, seine Fans danken
es dem Toni, dass er nicht alles
so ernst nimmt und auch den
Widrigkeiten des Älterwerdens
die komische Seite abgewin-

nen kann. Bei der Vorpremiere
seines neuen Bühnenpro-
gramms: „Älter werden... die
anderen“, saßen Senioren in
der ersten Reihe, „die haben al-
le herzhaft gelacht. Das hat mir
sehr gut getan.“

Bei seinen 53 kurzen und län-
geren Episoden im jetzt vorge-
stellten Buch „Älter werden is
(ko)a Gaudi“, kann er nicht se-
hen, ob die Leute lachen, aber
er kann sich sicher sein, denn:
Toni Lauerer schaut dem Volk
aufs Maul, schnappt Geschich-
ten am Stammtisch auf oder
auch im Supermarkt. „Das ist
es, was mich inspiriert. Die
Welt und die Umgebung liefern

mir die Geschichten.“ Dass sei-
ne Fans das komisch finden,
liegt für ihn auf der Hand: „Der
Mensch lacht immer über die
Geschichten, die er selbst am
besten kennt.“

Wie entstehen eigentlich sei-
ne Bücher? Wenn er eine Epi-
sode erlebt oder gehört hat,
schreibt er sich Stichpunkte
auf. „Dann fallen mir die Ge-
schehnisse später immer wie-
der ein.“ Geht es in die heiße
Schreibphase, hat er einen be-
sonderen Platz im Büro, an
dem er in die Tasten haut. Die
kreativsten Zeiten hat er an
Wochenenden oder im Urlaub.
Schreiben tut er nur tagsüber,

auch schon mal sechs bis sie-
ben Stunden am Stück. „Aller-
dings stehe ich alle halbe Stun-
de auf, hole mir ein Eis, trinke
eine Cola oder ein alkoholfreies
Weißbier.“ So füllt er nach und
nach die 160 Seiten, die es, wie
bei jedem seiner Bücher, auch
diesmal wieder geworden sind.
„Der Verlag hat das mal festge-
legt, findet es gut so.“ 16,90
Euro kostet das Werk und ist in
Furth im Wald erhältlich in der
Buchhandlung Perlinger, bei
Foto Wagner und bei Lotto
Hahn.

Am 1. März 2024 live im ATT

Auch wenn Toni Lauer am 1.
Dezember 2025 ganz stark sein
muss, weil der Ordnungsamts-
leiter der Stadt dann seinen 1.
Pensionstag hat, in Schreibren-
te geht er noch lange nicht. Ein
Buch mit Weihnachtsgeschich-
ten will er für 2024 vielleicht
wieder machen. Und weil er
bald Opa wird, ist auch das
Thema seines nächsten Werkes
schon wieder geritzt.

Die Buchpräsentation für
„Älter werden is (ko)a Gaudi“
findet am 9. November im
Gasthaus Röhrl in Eilsbrunn
(Landkreis Regensburg) statt.
Mit seinem Live-Programm
geht Toni Lauerer jetzt auf Tour
und kommt am 1. März 2024
ins Tagungszentrum ATT in
Furth im Wald.

Im Hochzeitszimmer des Further Rathauses stellt Toni Lauerer der Presse sein neuestes Werk vor. Foto: Frimberger

„Der Mensch lacht immer
über die Geschichten, die
er selbst am besten kennt.“

Toni Lauerer
Autor und KabarettistJahresversammlung

des Fördervereins
Furth im Wald. Am Mittwoch,
25. Oktober ist um 18.30 Uhr im
Nebenzimmer im Cafe-Bar-
Restaurant VIP die Jahresver-
sammlung des Fördervereins
Realschule. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die
Berichte des Vorsitzenden, der
Schulleiterin, des Elternbei-
ratsvorsitzenden, des Kassiers,
des Kassenprüfers sowie Wün-
sche, Anträge.

Arbeitseinsatz im
Pfarrhof Arnschwang
Arnschwang. Heute, Samstag,
ist um 8 Uhr ein Arbeitseinsatz
im Pfarrhof St. Martin. Zum En-
de der Gartensaison gilt es,
noch einige Aufräumarbeiten
zu erledigen. Es werden viele
freiwillige Hände gebraucht.
Für Verpflegung ist gesorgt. Die
Kirchenverwaltung freut sich
über Helfer. fea

Ministranten gestalten
Weltmissionssonntag
Arnschwang. Morgen, Sonn-
tag, gestalten die Ministranten
zum Missionssonntag den Got-
tesdienst. Für die musikalische
Gestaltung sorgen Engel-
bert&Susanne. Nach der Messe
verkauft der Pfarrgemeinderat
Minibrote und Kuchenpakete.
Spenden kommen der kirchli-
chen Arbeit in Afrika, Asien und
Ozeanien zugute. fea

Spielenachmittag für
Mamas und Kinder
Dalking. Die Katholische Frau-
engemeinschaft veranstaltet
am Donnerstag, 2. November,
von 14 bis 17 Uhr in Dalking
einen Spiele- und Kennenlern-
nachmittag. Jedes Kind kann
sein Lieblingsspiel mitbringen.
Es werden nach Alter in Grup-
pen Spiele gemacht. Eingela-
den sind alle Mamas und Omas
mit ihren Kindern jeden Alters.
Es wird mit Getränken, Kaffee
und Kuchen bewirtet. Anmel-
dung bei Regina Paul, Tel. 12 01
oder Tel. 01 71/7 24 30 43. fea

Weihnachtskonzert
mit Domspatzen
Arnschwang. Ein Termin zum
Vormerken: Am Sonntag, 10.
Dezember, findet um 17 Uhr in
der Pfarrkirche St. Martin in
Arnschwang ein Weihnachts-
konzert mit 60 Regensburger
Domspatzen statt. fea

IN KÜRZE

Gibt es ein
Leben nach
dem Tod?

Furth im Wald. Bernard Jakoby,
Deutschlands bekanntester
Sterbeforscher, kommt nach
Furth im Wald. Am 7. Novem-
ber referiert er ab 19.30 Uhr im
ATT zu den neuesten Erkennt-
nisse der Sterbeforschung. Na-
türlich gibt es keine belegbaren
Belege für das, was auf den un-
widerruflichen Tod folgt; aber
es gibt Millionen Menschen,
die schon am Tor zum Jenseits
standen und von Wahrneh-
mungen berichten, die sich auf
unglaubliche Weise ähneln.
Daraus ergeben sich mögliche
Antworten. Dass es sich dabei
um Halluzinationen aufgrund
des Sauerstoffmangels im Ge-
hirn handeln könnte, wurde
längst widerlegt.

Karten gibt es unter anderem
im Reisebüro Späth oder per
Post und Mail unter Telefon
(0 94 22) 80 50 40 und auf
www.agentur-showtime.de.

Die Zimmerer-Schüler mit den Ehrengästen Foto: Kurt Wollny

Neuestes Werk von Toni Laue-
rer Foto: Verlag Battenberg-Gietl

Was kommt nach dem Tod?
Das fragen sich viele.

Foto: Nicolas Armer dpa
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